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20. Thlr. zur Straffe der Erb. Wette verfallen 
ſeyn. Wurde aber jemand ver meynen bey fol 
cher Zeit einige Gutthaͤtigkeit dem Geſinde zu 
bezeigen / ſo mag daſſelbe geſchehen mit einem 
geringen Kleid von 20. biß 30 Fl. oder ſo viel ba⸗ 
rem Geld zum hoͤchſten / bey der poen von 6. 
Thaler / da gedachte Summa uͤberſchritten 
würde. 3 


Fürnemlich ſol der Braͤutigam ermah⸗ 


re 


net ſeyn / mit den Hochzeitgaben gegen der Braut 


ſich zu maͤſſigen / alſo daß dieſelbe ſich / was den 
Schmuck betrifft / vg weiter erſtrecken inde 
gen / denn zum hoͤchſten / auff einerley Art 
güldene Ketten uͤmb den Half / und eine veib⸗ 
Kette / alles von mirtelmäffiger Wurde; ſol⸗ 
len hiemit die 5 . und 


und Hals⸗Baͤnde mit Edelg ſetzet / 

gaͤntzlich verboten ſeyn / bey de 50. Flor. 
ngriſ > Sa . * > Beer 
Der Hochzeit Gaͤſte follen nicht über 


fer 3 die von der Ober⸗ 


e e biß zu ſechs zehen VR e 


eingenommen werden. 
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höcfien von den neheſten Verwandten / nicht 
mit gerechnet werden. Im widrigen Fall / ſol 


für eine iedwede Perſon / welche ſich über die ans 


geſetzte Zahl einfinden moͤchte / ein Fl. Vngriſch 
zur Straff gezahlet werden. | 
Die Trawungen follen angeftellet 
werden in der Kirche zwiſchen 10. und u. im 
Haufe aber zwiſchen 1. und 12. Vhren vormit⸗ 
tages / damit die fuͤrnemſte Taffel auff dem 
Crigerfiblag 1, Die Brau, Falte aber ümb 
halb Eins mit Speiſen beſetzet / und alsdan die 
Tiſche von den Gaͤſten opne laͤngern Verzug 
u welchem Ende die 
gratulationes bey dem Eintreten in dem Hoch⸗ 
zeit⸗Hauſe mit wenigen Worten / allem an die 
Braut und dem Braͤutigam verrichtet werden 


bie Die Frauen aber und Jungfern / wer⸗ 


n die Zeit zugewinnen / das Gluͤckwuͤnſchen 
nur einſtellen / und es bey der alten Werle bes 
aſſen. So fol auch nach benanten 
Stunden cine Tr { eſchehen / es fey dann / 
daß mehr als eine Hoc D3 it in eine Ku chſpiel 
vorfallen motte ee 
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boͤchſten sehen Schalen / bey Straße zehen 


Im Hochzeitmahl ſollen an Speiſen 
nicht uͤber ſieben Gerichte / noch mehr / denn 
nur einerley Art von den beyden koſtbaren Gis 
ſchen / nemlich Schmerlen oder Lachsforen 
aufgetragen werden; Auch nicht mehr deñ zum 
hoͤchſten zweyerley Wein zu gelaſſen / der Vnger⸗ 
ſche aber hiemit gantz verboten ſeyn. Wuͤrde dar 


ivieder gehandelt werden / fo ſoll für ieder Ges 


richte uͤber die verordnete Zahl zur Straffe ge⸗ 
geben werden 10. Thaler / von beyderley Sorten 
Fiſche gebrauch / auch zehen Thaler / und dann 


wann auch im Wein die Ordnung nicht ge⸗ 


halten / auch zehen Thaler verfallen ſeyn. 
Gleich fals ſollen hinfuͤro micht zu ge⸗ 


laſſen ſeyn / die candiſirte, condirre und der; 
gleichen in hohen Preiß ſteigende tewre confi- 
turen: Dagegen an dero Stelle zugebrau⸗ 
chen ſeyn / die von Alters uͤbliche und gewoͤhn⸗ 
liche wolfeilere Confecten und Nachtiſch⸗Koſt / 
als Obſtgewaͤchſe / und allerley Gebackenes 
von Kuchen / jedoch nur auff acht oder zum 


Reichs⸗ 


Ë 


BO Ce 
Keichsehal: / welches Confed dann pracilesimd 
ge Uhren auffgetragen werden fol. | 


Nach dieſer Ordnung ſol man ſich 
aud bey andern Gaſtmahlen / als Verloͤbnuͤſ⸗ 
ſen / Kindttauffen / Trauer mahlen proportio- 
naliter mit gebuͤrender Maͤſſigkeit zu reguli- 


ren haben: fo daß man fo wol in den Geride 


ten / als den confecten die vorgeſchriebene Maß 
nicht uͤberſchreite / und dabey keine andere 


filberne Geſchirr / als gewoͤhnlich 


ewoͤhnliche Becher / 
Kannen / Gießbecken / yore! und Salta 


ſer gebrauche I bey oberwenten Straffe von 


zehen Thaler. 


Wenn die Braut / zum laͤngſtenuͤmb 
halb eins zu Tiſche gehet / fo ſoll fich alles fremb⸗ 
des Geſinde aus dem Hochzeit⸗Hauſe weg be⸗ 
geben. Zu welchem Ende dann von der Ober⸗ 

e gewiſſe Perſon itere Anſuchung 


ben wird / ſolches alles Werckſtellig zuma⸗ 
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Bnd weil gut befunden / daß ind 
e, Vhr das confect fol auffgetragen / dic Mahl⸗ 
zeit auch amb S, geendiget / und bald darauff 
die Braut zum Tantz gefuͤhret werden / ſo 
wird das Geſinde nicht che wiederumb ein sus 
laſſen ſeyn / biß die Gaͤſte von den Tiſchen aufe 
geſtanden. Da ſich aber einige eindringen wärs 
den / die ihre Herrſchafft alda nicht haͤtten / ſol⸗ 
che ſollen zu billiger Straffe gezogen werden. 
Damit auch die ſenigen / welche zum auffwar⸗ 
ten bey den Tiſchen verordnet / vor andern za 
erkennen ſeyn / ſo ſollen fie kundbahre Suchen 
von Krängen oder Baͤndel an ſich tragen / das 
durch fie von den andern zu eutſcheiden / und 
ohngehindert deſto fuͤglicher ihr Ambt verrich⸗ 
ten mögen, 5 Lët ET n 
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Muficanten aber / 


ſo wol wegen des Gotti spfe geg als es Loh 


nach zu bequemen haben. 
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fo der Bräutigam auch auff 
derſelben Hochzeit begehret / zum hoͤchſten einen 
Orts Thaler zu empfangen befugt ſeyn. 


Betreffend aber den Lohn oder Sold 
vor die angewandte Muͤhe des Spielens bey 
der Hochzeit / ſo wird einem ſeden muſicanten 
nicht mehr den 1. 2. oder zum hoͤchſten 3. Rthlr. 
zu nehmen verfiatter: wer ſich aber damit nicht 
vergnügen laſſen / ſondern ein mehrers neh⸗ 
men wird / der ſol doppelt ſo viel / als ihm 
gebuͤhret / zur Straſſe verfallen ſeyn. 
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welcher Hochzeit ſie bedienen / der Billigkeit 
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Es ſollen aber / welche zu Berwaß⸗ 
rung der laſtrumenten gewiſſeꝛ Jungen benötigt 
ſeyn / dieſelbe auch hinfuͤro einziehen / und wird 
zum Hed ſten 2. muficancen nur einen mitzu⸗ 
bringen zugelaſſen / welcher jedoch nichts von 
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Eſſenſpeiſe noch Getranck aus dem 1 Dodyete 

hauſe abzufodern oder weg zutragen / ſich un | 
terſtehen ſol / bey Verluſt des verdienten kohns / | 
in derſelben Hochden hand Seraffe des Jungens | 
mit dem Gefdnguis, ` ER 
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ſchleiff ſol auch allen andern bey der Hochzeit 
Bedienten / als Kraͤntzlern / Koͤchen / Paſteten⸗ 
Deckeru! Scheucken“ Bmbittern / got 
ſelwaͤſcherſchen / und vie ſie Nahmen haben 
moͤgen / bag Dienf a Leet man benötige 
if / verbot n ſein / daß fie ich es —— von 
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Mit den Hochzettender Dienſtboten / 
welche von ihrer Herrſchafft außgerichtet wer⸗ 
den / ſoll hinfuͤro dieſe Weiſe und Maß allewe⸗ 


ge in acht zunehmen ſeyn / wie folget: 
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Imgleichen Ga aud) beneben dem 
Bier ſo iemand etwas mehrers thun wolte / nur 
einerley Wein den Gaͤſten vorgeſetzet werden / 
und auch nicht mehr den z. Perſonen von den 
Muſicanten Aaffzuwarten zugelaſſen ſeyn. Bey⸗ 
derley bey der Straffe von 10. Reichsthal. 


Schlieſlich / weil auch biſihero nit 


den Carminibus ein groſſer Mißbrauch einge⸗ 
ſchlichen / welche zu groſſen unnötigen Vnko⸗ 
ſten Vrſach gegeben / als wird hiemit geordnet / 
daß bey einer Hochzeit auffs hoͤchſte nicht mehr / 
Sé drey Zum gedruckt werden kan / 
pallite den 


ran de 8 SS, 2 In DAL | äi Hi me. es alleine 
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